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2. Die Europäische Lawinen- Gefahrenskala 

Abb.1

G
ef

ah
re

n-
st

uf
e

Sy
m

bo
l

(I
co

n)
St

ab
ili

tä
t d

er
Sc

hn
ee

de
ck

e
W

ah
rs

ch
ei

nl
ic

hk
ei

t
ei

ne
r

La
w

in
en

-A
us

lö
su

ng
La

ge
be

ur
te

ilu
ng

 
W

ar
nu

ng
en

 u
nd

 E
m

pf
eh

lu
ng

en
 fü

r S
ki

to
ur

en

1
ge

rin
g

D
ie

 S
ch

ne
ed

ec
ke

 is
t

im
 A

llg
em

ei
ne

n 
gu

t
ve

rfe
sti

gt
 u

nd
 st

ab
il.

N
ur

 b
ei

 g
ro

ße
r Z

us
at

zb
el

as
tu

ng
an

 v
er

ei
nz

elt
en

 S
te

lle
n 

im
 ex

tre
m

en
St

ei
lg

el
än

de
 m

ög
lic

h.
Sp

on
ta

n 
sin

d 
nu

r R
ut

sc
he

 u
nd

kl
ei

ne
 L

aw
in

en
 m

ög
lic

h.

A
llg

em
ei

n 
gü

ns
tig

e V
er

hä
ltn

iss
e.

Es
 si

nd
 k

ei
ne

 A
la

rm
ze

ic
he

n 
vo

rh
an

de
n,

 d
ie

 k
rit

isc
he

N
eu

sc
hn

ee
m

en
ge

 is
t n

ic
ht

 er
re

ic
ht

.
D

ie
 S

ch
ne

ed
ec

ke
 is

t g
ut

 v
er

fe
sti

gt
 o

de
r u

ng
eb

un
de

n.
Ex

tre
m

 st
ei

le
 H

än
ge

 ei
nz

el
n 

be
fa

hr
en

!
Tr

ie
bs

ch
ne

e i
n 

ex
tre

m
en

 S
te

ilh
än

ge
n 

m
ei

de
n!

 

2
m

äß
ig

D
ie

 S
ch

ne
ed

ec
ke

 is
t

an
 ei

ni
ge

n
St

ei
lh

än
ge

n 
nu

r
m

äß
ig

 v
er

fe
sti

gt
,

an
so

ns
te

n 
al

lg
em

ei
n

gu
t v

er
fe

sti
gt

.

In
sb

es
on

de
re

 b
ei

 g
ro

ße
r

Zu
sa

tz
be

la
stu

ng
, v

or
 al

le
m

 an
 d

en
an

ge
ge

be
ne

n 
St

ei
lh

än
ge

n,
 m

ög
lic

h.
G

ro
ße

 sp
on

ta
ne

 L
aw

in
en

 si
nd

 
ni

ch
t z

u 
er

w
ar

te
n.

M
eh

rh
ei

tli
ch

 g
ün

sti
ge

 V
er

hä
ltn

iss
e.

A
la

rm
ze

ic
he

n 
kö

nn
en

 v
er

ei
nz

elt
 au

ftr
et

en
.

Vo
rs

ic
ht

ig
e R

ou
te

nw
ah

l a
n 

St
ei

lh
än

ge
n 

de
r a

ng
eg

eb
en

en
Ex

po
sit

io
n 

un
d 

H
öh

en
la

ge
!

Fr
isc

he
 T

rie
bs

ch
ne

ea
ns

am
m

lu
ng

en
 d

or
t m

ei
de

n!
Se

hr
 st

ei
le

 H
än

ge
 v

or
sic

ht
ig

 u
nd

 ei
nz

el
n 

be
fa

hr
en

!

3
er

he
bl

ic
h

D
ie

 S
ch

ne
ed

ec
ke

 
ist

 an
 v

ie
le

n 
St

ei
l-

hä
ng

en
 n

ur
 m

äß
ig

 
bi

s s
ch

w
ac

h 
ve

rfe
sti

gt
.

Be
re

its
 b

ei
 g

er
in

ge
r Z

us
at

zb
el

as
tu

ng
,

vo
r a

lle
m

 an
 d

en
 an

ge
ge

be
ne

n
St

ei
lh

än
ge

n,
 m

ög
lic

h.
Fa

llw
ei

se
 si

nd
 sp

on
ta

n
ei

ni
ge

 m
itt

le
re

, v
er

ei
nz

elt
 au

ch
gr

oß
e L

aw
in

en
 m

ög
lic

h.

Te
ilw

eis
e u

ng
ün

sti
ge

 V
er

hä
ltn

iss
e.

„W
um

m
“-

G
er

äu
sc

he
 si

nd
 ty

pi
sc

h,
 sp

on
ta

ne
 L

aw
in

en
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

 
un

d 
Fe

rn
au

slö
su

ng
en

 si
nd

 m
ög

lic
h!

H
äu

fig
 is

t d
ie 

kr
iti

sc
he

 N
eu

sc
hn

ee
m

en
ge

 er
re

ich
t, 

ve
rb

re
ite

t
sin

d 
fri

sc
he

 T
rie

bs
ch

ne
ea

ns
am

m
lu

ng
en

 vo
rh

an
de

n!
Er

fa
hr

un
g i

n 
de

r L
aw

in
en

be
ur

te
ilu

ng
 u

nd
 ei

ne
 o

pt
im

ale
 

Ro
ut

en
wa

hl
 is

t n
ot

we
nd

ig
! S

te
ilh

än
ge

 d
er

 an
ge

ge
be

ne
n

Po
sit

io
n 

un
d 

H
öh

en
lag

e m
eid

en
!

4
gr

oß

D
ie

 S
ch

ne
ed

ec
ke

 is
t 

an
 d

en
 m

ei
ste

n
St

ei
lh

än
ge

n 
sc

hw
ac

h
ve

rfe
sti

gt
.

Be
re

its
 b

ei
 g

er
in

ge
r Z

us
at

zb
el

as
tu

ng
an

 za
hl

re
ic

he
n 

St
ei

lh
än

ge
n

w
ah

rs
ch

ei
nl

ic
h.

Fa
llw

ei
se

 si
nd

 sp
on

ta
n

vi
el

e m
itt

le
re

, m
eh

rfa
ch

 au
ch

 g
ro

ße
 

La
w

in
en

 zu
 er

w
ar

te
n.

U
ng

ün
sti

ge
 V

er
hä

ltn
iss

e.
„W

um
m

“-
G

er
äu

sc
he

, s
po

nt
an

e L
aw

in
en

 u
nd

 
Fe

rn
au

slö
su

ng
en

 si
nd

 ty
pi

sc
h!

Vi
el

 E
rfa

hr
un

g 
in

 d
er

 L
aw

in
en

be
ur

te
ilu

ng
 n

ot
w

en
di

g!
M

ög
lic

he
 L

aw
in

en
au

sla
uf

be
re

ic
he

 b
ea

ch
te

n!
Be

sc
hr

än
ku

ng
 au

f m
äß

ig
 st

ei
le

s G
elä

nd
e!

5
se

hr
 g

ro
ß

D
ie

 S
ch

ne
ed

ec
ke

 is
t 

al
lg

em
ei

n 
sc

hw
ac

h
ve

rfe
sti

gt
 u

nd
w

ei
tg

eh
en

d 
in

sta
bi

l.

Sp
on

ta
n 

sin
d 

vi
el

e g
ro

ße
, m

eh
rfa

ch
au

ch
 se

hr
 g

ro
ße

 L
aw

in
en

, 
au

ch
 in

 m
äß

ig
 st

ei
le

m
 G

elä
nd

e 
zu

 er
w

ar
te

n.

Se
hr

 u
ng

ün
sti

ge
 V

er
hä

ltn
iss

e, 
Ka

ta
str

op
he

ns
itu

at
io

n!
Se

hr
 g

ro
ße

 L
aw

in
en

 b
is 

in
 T

al
la

ge
n 

m
ög

lic
h!

Au
f S

ki
to

ur
en

 m
us

s g
en

er
ell

 v
er

zi
ch

te
t w

er
de

n!

44102_Lawinenkunde_Inhalt_140x215_0  13.09.13  08:07  Seite 14

– 15 –

Die Lawinenwarndieste der Alpenländer haben sich im April 1993 auf eine
einheitliche 5-teilige Europäische Lawinen- Gefahrenskala geeinigt. Zuvor
gab es nur nationale Gefahrenskalen, die eine unterschiedliche Anzahl Ge-
fahrenstufen aufwiesen. Somit waren sie untereinander kaum vergleichbar.

2.1 Aussage der Lawinen-Gefahrenskala
Der Text der Europäischen Lawinen-Gefahrenskala (Abb.1) ist bis auf die
letzte Spalte europaweit vereinheitlicht.

Spalte 1: Gefahrenstufen
5 Gefahrenstufen von 1 bis 5 (gering bis sehr groß)
Mit jeder Stufe verdoppelt sich das Gefahrenpotential, es steigt also progressiv
an. Generell gilt, je höher die Gefahrenstufe ist, umso:
• instabiler ist die Schneedecke.
• zahlreicher sind die Gefahrenstellen.
• kleiner ist die erforderliche Zusatzbelastung zur Auslösung einer Lawine.
• mehr und umso größere Lawinen sind zu erwarten.

Spalte 2: Symbol (Icon) entsprechend der Gefahrenstufe
Im grafischen LLB werden für jede Gefahrenstufe unterschiedliche Symbole
mit verschiedenen Farben verwendet. In denselben Farben sind die ver-
schiedenen Zeilen der Gefahrenstufen koloriert sowie auch in der regionalen
Gefahrenkarte die Zonen unterschiedlicher Gefahrenstufen.

Spalte 3: Stabilität der Schneedecke
Sie gibt die Häufigkeit von Stellen mit schwachem Schneedeckenaufbau in
Steilhängen (30°–35°) an. 

Spalte 4: Wahrscheinlichkeit einer Lawinenauslösung
Gibt an, bei welcher Zusatzbelastung eine Lawinenauslösung wahrscheinlich
ist und mit welcher Lawinengröße ggf. gerechnet werden muss.
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Richtwerte der Schneedeckenbelastung durch Skifahrer infolge Schock-
wirkung (dynamische Krafteinwirkung).
Skifahrer im Stehen → einfaches Körpergewicht
Skifahrer im Aufstieg → 1–2-faches Körpergewicht
Spitzkehre → 2–3-faches Körpergewicht
Abfahrtsschwung → 3–5-faches Körpergewicht
Sturz → 6–7-faches Körpergewicht

11. Einwirktiefe des Skifahrers auf die Schneedecke

Abb.10 zeigt die Krafteinwirkung eines Skifahrers (F) auf den Ski, sowie
das resultierende, übertragene Kräftefeld auf die Schneedecke.
Die max. Tiefenwirkung eines Skifahrers bei einer weichen Schneedecke
beträgt ca. 40 bis 60 cm (Bei Stürzen kann sie sich bis auf 1m erhöhen).
Liegt eine Schwachschicht (2) tiefer als 60 cm unter der Schneedecke (1),
so kann sie ein Skifahrer im Normalfall nicht tangieren und somit auch
kein Schneebrett aufgrund seiner Einwirktiefe auslösen (Abb.10a). 
Hingegen bei niedriger Schneedecke (Abb.10b) belastet ein Skifahrer mit
seiner Einwirktiefe die Schwachschicht (2) voll, was die Auslösung eines
Schneebrettes in steilen Hängen > 30° bewirken kann. 

Dies macht plausibel, dass in Wintern mit viel Schnee in der Regel weniger 
Lawinenunfälle passieren als in schneearmen Wintern!

Abb.10)  Schneedeckenbelastung durch Skifahrer
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12. Bruchvorgang und Bruchfortpflanzung des Schneebrettes

12.1 Initialbruch
Die Auslösung eines Schneebrettes geht immer von einer eng begrenzten
Stelle in der Schwachschicht (1) aus (Abb.11). Bei diesem sog. Initialbruch
kollabiert die Schwachschicht (2) (im Beispiel ebenes Gelände), infolge
Druck-Überbelastung. Im Steilhang setzt sich die Überbelastung aus einer
kombinierten Druck- und Scherbelastung zusammen. 
Eine kompakte, gebundene Schneedecke (3) über der Schwachschicht (2)
überträgt die Spannungen auf Nachbarbereiche der kollabierten Schicht. 

12.2 Bruchfortpflanzung
Besteht nun die Schwachschicht (1) aus einer größeren zusammenhängenden
Fläche, so kann sich durch Bruchfortpflanzung, unterstützt durch die frei-
werdende potentielle Energie der absinkenden Schneemasse (3), in Sekun-
denschnelle ein entsprechend großes Schneebrett lösen. 

Abb.11)  Bruchvorgang des Schneebrettes
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